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DIE HÜGELNEKROPOLE VON LĂPUŞ. EINE KURZE ÜBERSICHT 
 
 

Carol KACSÓ 
 
 

Die Nekropole von Låpuç erstreckt sich auf einer großen Oberfläche, ungefähr 1,5 Km Süd-Westen von 
der Ortschaft, auf der hohen Terrasse am linken Ufer des Flusses Låpuç, in der "Podanc", "Podancul Mare" und 
"Podul Hotarului" genannten Stellen. Die Tumuli sind in vier Sektoren gruppiert, die sich relativ entfernt 
voneinander befinden. 

Die ersten Ausgrabungen in Låpuç wurden noch am Ende des vorigen Jahrhunderts durchgeführt. Sie 
wurden 1961 wiederbegonnen. Eine neue Etappe der Nekropoleuntersuchung fand zwischen 1967 - 1974 statt. 
Die letzten Ausgrabungen, deren Ziel die Freilegung eines einzigen Tumulus ist, sind im Gang. 

Die Nekropole bestand ursprüglich aus 60 - 70 Hügeln. Leider, wurde ein Teil davon im Laufe der Zeit 
völlig zerstört, ein anderer Teil unsystematisch ausgegraben. Die uns zur Verfügung stehenden Angaben und 
Artefakten stammen aus 24 Hügeln, die A bis C, bzw. 1 bis 21 nummeriert sind. 

Die Nekropole kennt zwei Entwicklungsetappen. Die erste wird aufgrund einer ziemlich erheblichen 
Menge von Metallfunden (Bronze, Gold), z.B. Nackenscheibenäxte vom Typ B3, Variante Låpuç, Ringe vom 
Typ Sarasåu, in die zweite Stufe der Spätbronzezeit, die zweite, ebenfalls aufgrund einiger kennzeichnenden 
Bronzestücke, in die dritte Stufe der Spätbronzezeit eingegliedert. 

In der Keramik der ersten Phase sind viele Elemente vorhanden, die in Verbindung mit der Suciu de Sus-
Kultur gebracht werden können: Gefäßtypen, Ziertechniken und- motive (besonders charakteristisch sind die 
kurvliniaren Ritz- und Kerbmotive). Identisch sind auch manche der Verfahren zur Ausfertigung des 
Mundsaums (Facetten, Tupfen u.a.). In dieser Phase kommen auch die hohen, bauchigen Gefäße, die 
sogenannten Pseudo-protovillanova Urnen vor, deren Form und spezifisches Ornament - einschließlich die 
hohen Buckeln - die Suciu - Herkunft verraten. 

Ziemlich viele traditionelle Kennzeichen, die eigentlich den Haupwesenszug der ersten Phase der 
Nekropole von Låpuç bilden, könnten als Argumente für deren Zurechnung zu den Äußerungen der Suciu de 
Sus-Kultur, eventuell als eine neue Stufe in deren Entwicklung, dienen. Dic Besonderheiten, die schon in der 
ersten Phase hervortreten, aber vor allem die Tatsache, daß die Nekropole auch eine zweite Phase verzeichnet, 
im der die Suciu-Charakteristiken allmählich an Bedeuntung verlieren, während Elemente deutlich werden, die 
die Tendenz einer Ausbreitung über weitere Räume ausweisen, ermöglichen aber die Absonderung dieser 
Gräberstätte, bzw. des Kulturaspektes, dem sie gehört, von der Suciu de Sus-Kultur. Gewiß ist aber dieser 
Aspekt, u. zw. die Låpuç-Gruppe, das Ergebnis einer langen Entwicklung, während deren Verlauf, die lokalen 
Gemeinschaften, ohne bedeutendere Strukturänderungen zu erleiden und ohne ethnisch fremde Elemente zu 
assimilieren oder entscheidende Impulse von solchen aufzunehmen, aber im Besitz äußerst reicher Buntmetall-, 
Salz- und Holzresourcen, immer mächtiger wurden und vermutlich auch eine besondere politisch-militärische 
Rolle spielten. Mit dem Bestehen dieser Gruppe hängt die Erzeugung und Verbreitung eines großen Teils der 
Bronzen vom Typ Uriu und der Goldgegenstände vom Typ Sarasåu zusammen. 

Eines der ungelösten Probleme, nach der Erforschung von mehr als 20 Hügeln, blieb jene der Grabsitte, 
besonders weil nur ein Teil der Tumuli menschliche Knochen enthielt. Es gibt mehrere knochenlose Hügel, oder 
nur mit Tierknochen. Diese werden ebenfalls als Gräber, eventuell Kollektivgräber betrachtet, aus welchen die 
menschliche Knochen fehlen, dies laut einer vorläufig unmöglich zu bestimmbaren religiösen Vorschrift. 

Ich habe 1995 noch einen Hügel auszugraben begonnen, um zu versuchen, gerade dieses Problem zu 
lösen. Eigentlich war dies auch eine Rettungsgrabung, da die Eigentümer des Grundstückes, wo sich der Hügel 
befindet, das Terrain zu nivelieren begannen. 

Der Hügel 21, der größte aus der Hügelgruppe Nr. 1, hat eine granz besondere Struktur, welche völlig 
unterschiedlich gegenüber den anderen Hügeln ist, u. zw. eine riesige zentrale Konstruktion aus Flussteinen und 
Sandsteinblöcken sowie einen Steinring. Wegen seiner Dimensionen aber auch wegen der finanziellen 
Begrenzungen, wurde bis jetzt nur eine partielle Freilegung des Hügels durchgeführt. Es ist aber schon 
nachwiesen, daß sein eigenartiger Charakter sich nicht nur durch Dimensionen und den Struktur hervorhebt 
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sondern durch eine außergewöhnliche Ausstattung. 
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